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20. Kapitel. _

Decken aus Wellblech- und aus Lindfay-Trögen.

Von GEORG BARKHAUSEN.

Von der Verwendung des Wellbleches zu Decken-Confiructionen war bereits in

Art. 95 (S. 104) die Rede, und bezüglich [einer Abmeffungen und der Widerl’rands-

momente wurden in Art. 96 (S. 105 u. 106) die erforderlichen Angaben gemacht.

An der erftgedachten Stelle ii“: bereits erwähnt worden, dafs man mit Wellblechen

auch Deckenanordnungen ohne tragende Walzbalken zur Ausführung bringen kann,

und auch hier kann dies durch gerade oder durch bombirte Wellbleche gefchehen.

Eine gerade Wellblechdecke aus Trägerwellblech von grofser Weite, daher

mit eifernem Unterzuge, unten geputzt, ift in Fig. 664 dargef’tellt, welche zeigt, wie

gering die durch folche Decken eingenommene Höhe ilt. Das Blech ift behufs ganz

gleichmäfsiger Auflagerung am Ende in ein Winkeleifen, etwa mit jeder dritten

Welle, eingeftiftet, welches auf, bezw. in der Wand ruht.

An den Wänden, welche mit den Wellen parallel laufen, iit die letzte abgebogene Welle in eine

Fuge der Wand gelteckt, um Dichtung zu erzielen. Auf dem Unterzuge find die unbefefiigten Tafeln

etwa 8 cm über einander gelegt und in den Bergen durch kleine Stifte verbunden. Zur Aufnahme des

' _ hölzernenFufsbodens

find Lagerleiflen in

Fig. 664. Abfländen von etwa

75 cm in die Wellen

eingepafi‘t’“); der

Zwifchenraurn zwi-

fchen Fußboden und

Blech ill: mit Füll—

material fo gefehlof-

fen, dafs die Bretter

! thunlichit ganz voll
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Wl/ßß” fchalung für den Putz

find auch von unten

Leiften eingepal'ft und mit fchwachen Bolzen an den Wellenbergen befeftigt; auch der Unterzug i(t rings

in Holzleilten gehlillt‚ um ihn putzen zu können. Oben ift die Fuge zwifchen Fußboden und Wandputz

durch eine auf Dübel in'der Wand gefchraubte Stofsleille wie gewöhnlich gedeckt. Die Füllung erhält

auch hier zweckmäßig durch Beimengen eines fchwachen Mörtelzul'atzes fo viel Zufarnmenhalt, dafs ein

Schub gegen die Wellenwände vermieden wird. Der Hohlraum zwifchen Deckenfchalung und Blech

trägt zugleich zur Dichtigkeit und Feuerbeftändigkeil der Decke bei, kann jedoch nöthigenfalls unbe-

denklich noch mehr eingel'chränkt werden, als dies in Fig. 664 dargeftellt iit.

Bezüglich der Berechnung der geraden Wellblechdecken fei auf Art. 95

(S. 104) verwiefen.

Fig. 665 rechts u. 666 zeigen Decken aus Wellblechbogen, welche wegen

der hier vorwiegenden Beanfpruchung des Bleches aufwDruck in der Regel die Ver-

wendung leichterer Bleche geltatten. Befonders zweckmäßig iit diefe Anordnung

zur Ueberdeckung langer fchmaler Räume (Flurgänge u. dergl.). Man legt hier

—- bei zur Aufnahme des Schubes ungenügender Wandftärke mit einander ver-

ankerte -— fchwache L- oder E-Eifen in die Wand, welche den Druck des Bogens

unmittelbar an die Mauern abgeben und bei Verankerungen die Schübe zwifchen

2“) Siehe: Gerade Wellblechdécke mit Holzbelag in Afphalt. Deulfchc Bauz. 1883, S. 397.
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den Ankern aufzunehmen haben; man wähle' daher im letz- - Fig— 665—

teren Falle Eifen rnit grofser Seiteni’ceifigkeit,' etwa flach ge--

legte |_l- Eifen oder ungleichfchenkelige _l-Eifen. _

Von befonderer Wichtigkeit ift die Känipferanordnung

der Blechbogen. Der Einfachheit wegen hat man das Blechende

 

(& in Fig. 666) oder auch ohne weitere Vorfichtsmafsregeln

unmittelbar gegen das Eifen der Träger (Fig. 665 rechts) gefetzt. Der fcharfe

Blechrand frith lich dann aber leicht ein, und es iPt daher beffer, die Kämpferfläche

erf’c mit fchwachern Blech zu belegen oder, wie bei a in Fig. 666, ein Kämpfer—

L-Eifen am Blech zu befefligen. Die Verankerung, welche hier wegen des meii’c

geringen Gegenfchubes der unbelaf’ceten Oefl'nung gewöhnlich in allen Fachen

anzubringen und in je

zwei Nachbarfachen

behufs Anbringens der

Muttern an jedem Trä-

ger um ein Geringes

Wagrecht zu verfetzen

i[’c (Fig. 666), liegt hier,

wie bei Wölbungen, am

gefchütztef’cen über dem Bogenfcheitel, kann jedoch auch unter das Blech gelegt

werden, wenn diefes hinreichend hoch in den Trägern ruht. In den Wänden erhalten

die Anker die gewöhnlichen Splinte oder Druckplatten. ‘

Eine einfachere und wirkfame Verankerung ift auch hier durch über, bezw.

unter die Träger gelegte Flacheifen mit Klammern nach Fig. 207 u. 208 (S. 115)

oder auch, bei ebener Deckenausbildung, durch nach Fig. 183 (S. 100) angebrachte

Manier-Platten zu erzielen. _

Um die Verankerung überhaupt zu vermeiden und fo die Herfiellung wefent-

lich zu vereinfachen, verwende man Träger mit thunlichft grofser feitlicher Steifig-

keit, z. B. den Klette[chen (Fig. 665 rechts) oder einen aus LGa’fay-Eifen 24%) zu-

fammengefetzten.

Die Ueberfiillung befieht meift aus Sand; doch ift auch hier die Herftellung aus

ganz magerem Mörtel empfehlenswerth, weil die dadurch erzielte Fefligkeit der Ueber-

füllung in der unbelafi:eten Oeffnung dern Schube der belafteten erhöhten Widerfland

leif’cet‚ folglich die Verankerung zu verfchwächen, bezw. fehlen zu laffen gefiattet.

Der Fufsboden iii in Fig. 666 als aus Ziegelflachfchicht mit Afphaltbelag beflehend dargei’tellt; doch

ifi: jede andere Art —— Bretter auf Lagerhölzern —— gleichfalls möglich. In Fig. 665 rechts ift der mit

Dachpappe unterdeckte Holzfufsboden auf die in den Klette--Träger gelegten Lagerleifien genagelt.

Fig. 666.

 

Die Berechnung der gekrümmten Wellblechdecken hat auf Grund der in

Art. 96 (S. 104)goremachten Angaben zu gefchehen 245).

Die Decke aus Lz'ndfay-Trögen (Fig. 667 2“") ilt der geraden Wellblechdecke in

jeder Beziehung nahe verwandt. Die einzelnen Tröge werden als Platten mit ver-

Pcärktem Mitteltheile gewalzt, dann rund oder kantig in die Trogform gebogen und

nach Fig. 667 vérnietet. Bei runden Trögen entfleht fo eine Wellendecke mit. Ver-

2“) Siehe: Engineer, Bd. 64 (1887), S. 289. Engng'.‚ Bd. 44 (x887), S. 209.

2“) Ueber Wellblech—Decken Gehe auch: Eifenb., Bd. 14, S. 46.

745) Siehe: Engineer, Bd. 64 (1887), S. 289. Engng.‚ Bdf44 (1887), S. 209. Centralbl. d. 'Bauverw.'1887, S. 389.



 

   

Fig. 667.

Fig. 668.
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flärkungen in den Wellenfcheiteln.

lichlte Unterfchied gegenüber der Wellblech-

decke ill die beträchtlich gröfsere Tragfähig-

keit, welche felblt unter fchweren Laften bei

Verwendung der ftärkflen Querfchnitte diefer

Der wefent-

» Art die Anordnung von Spannweiten bis zu

12m ohne zwifchengelegte Unterzüge gef’cattet.

Die Troghöhlungen werden mit Schlacken-Beton ausgeftarnpft, in welchen man

die Lager für hölzerne Fufsböden einflampft.

Befeltigung des Deckenputzes irgend welcher Art die Trogböden anbohren mufs,

hat diefe Decke mit der Wellblechdecke gemein.

Eine gute Eigenfchaft der Wellblech- und der

Trogdecke 111 die gleichförmige Vertheilung der

Laft auf die ganze Länge der ftii_tzenden Mauern,

welche die Schwierigkeiten der Auflageranordnung

der nur an einzelnen Punkten Lafien abgebenden Balken und Träger befeitigt.

Die Abmeffungen der Lindfay-Tröge ergeben fich mit Bezug auf Fig. 668 aus

nachftehender Tabelle:

Den Uebelftand, dafs man für die
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f m für zwei —— m für zwei

Nr. I; a 6 gr 1 q vernictete Nr. 11 a 6 fur 1q vemietete

rund- Grund-
__ Quer- _. Quer-

flache l'chnitte flache fchnitte

1 305 229 584 234 1640 8 152 127 406 122 265

D 2 305 229 584 171 1535 B 9 152 127 406 107 235

3 305 229 584 136 1175 10 152 127 406 97 200

4 178 152 508 166 563 A { 1 1 127 115 356 94 152

C 5 178 152 508 133 480 12 127 115 356 78 ‚ 126

6 32 123 233 132 323 13 102 102 203 75,5 101
7 0 14 102 102 203 63 89

I 5 102 102 203 53,5 70

Mill'u‘n. Kilogr, bezogen auf Millim. Kilogr. bezogen auf

, Centim. Centim.

Aufser den eckigen Trögen in Fig. 667 u. 668 werden auch Halbwellen her-

gel’cellt ’“), welche, eben fo wie die Tröge vernietet, einen Wellenquerfchnitt auf

verflärkten Scheiteln, ähnlich den Trägerwellblechen, liefern.

Von GEORG BARKHAUSEN.

2 I . K ap i t e ].

Verfchiedene Decken-Conftructionen.

An diefer Stelle follen folche Deckenanordnungen über großen Räumen be-

fprochen werden, welche, obwohl keine für eigentliche Widerlagerwirkung hinreichend

itarke Wände vorhanden find, doch ohne Einfügen von den Raum durchfchneidenden

Zugankern die Herfiellung der Formen größerer gewölbter Decken geftatten. Möglich

3") Vergl.: Engineering, Bd. 44 (1887), S. zog.
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